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IReibenbäufer in ftocb» unb glacbbau, ©efcbäftsbäufer
ufro. ftonftruftioe gragen befc^äftigen ihn befonbetS In-

tenfio. ®o propagierte er als etner bet etften ben 3Jlon«

lagebau im ïroctenoetfabren. ®aS S^ema beS aufbau«
möbelS ftubierte et etngebenb. Son grofjem miffenfd&aft»
liefen SCßerte finb feine Unterfud&ungen auf ftebelungS«
tec|nifcbem ©eblete. ®te auSftellung jeugi mit febr in-
teteffantem ißlanmaterial unb einem grofjen SRobeH biet'
fût: im ©ntrourf fût eine ©rofjRebelnng, eine 3Bobn«

ftabt oon 20,000 Seelen nach ben ftorberungen : Sieht,

Suft, ©onne, SBobnrube, befd&ränfte ©iebelung8btdE>te,

furje SetîebrSwege, wohnliche ©runbriffe, wobltuenbeS
©efamtbilb. auf feine gröfjte Schöpfung, baS SaubanS
®effau mit feinen befonbetS wobltuenb frönen SJletfter»

bäufern im ^o^etilÄiefetnbefiattb, brauet. roofjl nicht

attiget Anlagen arbeitSmetboben, bte fût bte «SenEung

bet ißrobu!tton§!often auSfdjlaggebenb finb.
v. 3n biefem gall mitb baS frifch im Utroalb gefd&la-

gene unb gefdfjntttene £artbolj fofott in ber ®todtnungS;
antage ïûnftttch getroetnet unb ift fo fd^on tn einem

Sruchieil bet für natörfid^e ïroctnung notroenbigen 3elt

jum Serïauf bejiebungSroeife für bte SSBettetoetarbeitung
oerroenbbar.

@8 finb eine größere anjabl ïrocfentammem oon

je 13 m 2änge unb 3,8 m Steile oorljanben, tn benett

bi8 125 m® #olj pro ®ag getroetnet werben fönnen,

güt bte Sebeijung mitb bet abbampf ber antrieb»

mafebtne oerroenbet.
®te grbauertn ber anläge ift bie gttma ®annebetg

& Onanbt (Daqua) Serlln»2icbtenberg.

Daqua-ÇoIjtwcînunfiScmlage im Urroalb.

mebt ejtra btngerolefen ju werben. ©tn neues problem
bat ©topiuS Rhön länger angepaït: bas ïotaltbeater,
etne Kombination einet Stefbübne unb etnet 5Runbbübne
burdf) ®rebbarïelt beS ißarletteils, bte bem ©pteKeiter ein
neues IRaumlnfitument an bte #anb gibt. ©In SWobeH gibt
genaue SKuSïunft übet bte abfluten beS ©eftallerS. ®oli|e
unb äbnlid[)e gantaReprojeïte für $ochbäufer, ©cbulen
unb ©pottanlagen beuten auf ben gbeenretchium btefeS
SaufünftlerS, bet otelfach noch beute fo angefeben mitb,
als oertrete et nur bie ©efefce einet trodtenen, nüchternen
©adblicbïeit, als erfülle et nut bie ©tfotbetnfffe bet
SBirtfdfjaftlicbïelt in ted&nifeh listiger auSfübrungSroelfe.

®te lebtreidbe auSftellung bleibt bis jum 12. Quli
geöffnet. (Sig,)

fiiinftlirtic ijolstroifcnunn im buntsten afrit«.
®ort unten, im Kongo, im fd&roarjen ©rbteil, arbei»

tet jetjt eine nach bem neueften ©tanb bet îechntl et»
baute ftoljtrodtoungSanlage.

Siele bunbette oon SDletlen, fern oon jeber ^ioilifa
tion, im ttefften lltroalb mobetne $e<hnlï, mobetne at»
beitSmetboben

®le ©eftebungSloften, unb feien fie noch fo gering,
finb immer noch "ity niebtig genug, um nid&t noch met--
ter gefenît ju metben. ®tefe ©rfenntnls macht man Rdb
auch f<hon im buntlen aftila ju eigen unb fdbafft Reh
iroh aHergröfitet ©chwietigfeiten bei bet ©rfiellung bet»

Uerbaitdiwmn.
Setöanb fehwetjertfeber ©chretnemeifter twb ®W'

belfabtüante«. (Korr.) Unter bem Sorfttj oon 8*"'
tralpräRbent ®ehaffer»Surgbotf hielt bet Serbanb fdfjmel'

jetifcher ©chretnetmeifter unb äJJöbelfabtifanten eine

orbentliche unb eine aufjetorbentllehe ©eneraloetfamm
lung am 4. unb 5. £$ult in ©olotburn ab, bie oon übet

300 ®elegterten unb äJtitgliebern befucfjt rourbe. 9tebfi

ben ftatutarifchen Sraïtanben mürben etne anjabl
tige SerufSfragen bebanbelt. @tn gütforgereglement fût

SerbienftauSfaH unb ein Reglement für bte übemaf)tf'
unb ®utchfübtnng oon SebrabfdbluRprüfungen im ©h"'
nergeroetbe fanben einhellige ©enebmigung. ©ine 8t

neuetung beS oom ©chmeijetifchen ©pertboljbünbleww'
banb geïûnbigten abfommenS routbe oon ber Setfamm'
lung abgelehnt, iïlachbem fonftatiert mürbe, ba^ ^
©chmetjetifche UnfaDoetRcherungSanftalt tn Sujetn b«'

reits grofje Slefetoen unb gütforgefonbS befi^t, œutbe,

tn anbetradbt ber gegenmärtigen KriRS unb beS oW'

fachen SKangelS an SetrtebSïapitalien in ^anbmetf
©eroerbe bef^loffen, einen fofortigen gröfjetn allgemetnen
abbau ber i)3rämteen ju oetiangen. über Reformen ûi|l
bem ©ebtete beS beruflichen SilbungSroefen referiet"
®t. Söfchenftein, ©eftionSchef im SunbeSamt füt 3"'
buftrle, ©eroetbe unb arbeit, unb über bie Signum,
beitSgemetnfchaft für bas $olj, ber Seiter ber @efch«F
fteHe, Dberförfter Saoier. Sefonberen antlang
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Reihenhäuser in Hoch- und Flachbau. Geschäftshäuser

usw. Konstruktive Fragen beschäftigen ihn besonders in-
tenstv. So propagierte er als einer der ersten den Mon-
tagebau im Trockenverfahren. Das Thema des Aufbau-
möbels studierte er eingehend. Von großem Wissenschaft-

lichen Werte sind seine Untersuchungen auf stedelungs-
technischem Gebiete. Die Ausstellung zeugt mit sehr in-
teressantem Planmaterial und einem großen Modell hier-

für: im Entwurf für eine Großfiedelung, eine Wohn-
stadt von 20,000 Seelen nach den Forderungen: Licht,
Luft, Sonne, Wohnruhe, beschränkte Siedelungsdichte,
kurze Verkehrswege, wohnliche Grundrisse, wohltuendes
Gesamtbild. Auf seine größte Schöpfung, das Bauhaus
Dessau mit seinen besonders wohltuend schönen Meister-
Häusern im hohsnMefernbestand, braucht, wohl nicht

artiger Anlagen Arbeitsmethoden, die für die Senkung
der Produktionskosten ausschlaggebend find.

' In diesem Fall wird das frisch im Urwald geschla-

gene und geschnittene Hartholz sofort in der Trocknung^
anlage künstlich getrocknet und ist so schon in einem

Bruchteil der für natürliche Trocknung notwendigen Zelt

zum Verkauf beziehungsweise für die Weiterverarbeitung
verwendbar.

Es find eine größere Anzahl Trockenkammern von

je 13 m Länge und 3,8 m Breite vorhanden, in denen

bis 125 w' Holz pro Tag getrocknet werden können.

Für die Beheizung wird der Abdampf der Antrieb-
Maschine verwendet.

Die Erbauerin der Anlage ist die Firma Danneberg
à Qnandt (vagun,) Berlin-Lichtenberg.

Vsqus-Holztrocknungscmlage im Urwald.

mehr extra hingewiesen zu werden. Ein neues Problem
hat Gropius schon länger angepakt: das Totaltheater,
eine Kombination einer Tiesbühne und einer Rundbühne
durch Drehbarkeit des Parketteils, die dem Spielleiter ein
neues Raumtnstrument an die Hand gibt. Ein Modell gibt
genaue Auskunft über die Absichten des Gestalters. Solche
und ähnliche Fantafieprojekte für Hochhäuser, Schulen
und Sportanlagen deuten auf den Ideenreichtum dieses
Baukünftlers, der vielfach noch heute so angesehen wird,
als vertrete er nur die Gesetze einer trockenen, nüchternen
Sachlichkeit, als erfülle er nur die Erfordernisse der
Wirtschaftlichkeit in technisch richtiger Ausführungsweise.

Die lehrreiche Ausstellung bleibt bis zum 12. Juli
geöffnet. (M.)

KWliche MzlràiW im imdle» AM.
Dort unten, im Kongo, im schwarzen Erdteil, arbei-

tet jetzt eine nach dem neuesten Stand der Technik er-
baute Holztrocknungsanlage.

Viele Hunderte von Meilen, fern von jeder Zivilisa-
tion, im tiefsten Urwald moderne Technik, moderne Ar-
beitsmethoden!

Die Gestehungskosten, und seien fie noch so gering,
find immer noch nicht niedrig genug, um nicht noch wei-
ter gesenkt zu werden. Diese Erkenntnis macht man sich
auch schon im dunklen Afrika zu eigen und schasst sich
trotz allergrößter Schwierigkeiten bei der Erstellung der-

llerbiMlklvtten.
Verband schweizerischer Schreinermeifter und M

belfabrikanteu. (Korr.) Unter dem Vorfitz von Zen-

tralprästdent Schaffer-Burgdorf hielt der Verband schwel-

zerischer Schreinermeister und Möbelfabrikanten eine

ordentliche und eine außerordentliche Generalversaum
lung am 4. und 5. Juli in Solothurn ab, die von über

300 Delegierten und Mitgliedern besucht wurde. Nebst

den statutarischen Traktanden wurden eine Anzahl wich

tige Berufsfragen behandelt. Ein Fürsorgereglement fâr

Verdienstausfall und ein Reglement für die Übernahme
und Durchführung von Lehrabschlußprüfungen im Schrei

nergewerbe fanden einhellige Genehmigung. Eine Er

Neuerung des vom Schweizerischen Sperrholzhändlerver-
band gekündigten Abkommens wurde von der Versäum-
lung abgelehnt. Nachdem konstatiert wurde, daß die

Schweizerische Unfallverstcherungsanstalt in Luzern be

reits große Reserven und Fürsorgefonds besitzt, wurde,

in Anbetracht der gegenwärtigen Krisis und des viel-

fachen Mangels an Betriebskapitalien in Handwerk um

Gewerbe beschlossen, einen sofortigen größern allgemeiner
Abbau der Prämieen zu verlangen, über Reformen ml

dem Gebtete des beruflichen Bildungswesen referier«
Dr. Böschenstein, Sektionschef im Bundesamt für N'
dustrie. Gewerbe und Arbeit, und über die Lignum, A-
beitsgemeinschaft für das Holz, der Leiter der Geschäft«'

stelle, Oberförster Bavier. Besonderen Anklang
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feet lehrreiche unb flott ausgerottete ^Jahresbericht, fomle
bet Sertdbt fiber bte zehnjährige ©ätiglett ber zentralen
SeredbnungSfteüe In St. @aOeti. ffiie ftabreSredbnung
f<t)lie|t Infolge gtßßerer Aufmenbungen fût bett SaSler
§ol}arbeiierftrett mit einem Meinen ©eßzit aW ©er
gdjrelnerfachfdbule in Sern wirb mteberum ein Seitrag
oon 2500 gr. übermtefen. AIS Drt ber nädbftjäbrigen
©eneraloerfammlung mürbe Seßtnzona beftimmt. 3m
AeridbtSjabre tonnte ber Setbanb um 3 Seitionen net'
größert merben. Im offiziellen Santett nahmen audb
zahlreiche Sertreter non Sebörben unb anbetet SerufS
oerbänbe teil. ®ie Sagung mutbe am Sßlontag mit einem
SuSflug auf ben SBelßenfteln gefd&loffen.

(StfittDerfcbu&oetbanD in Der Schmetz. ©tefer Set'
banb mit Sifc in 140 ®rfinber aus allen Steifen
unb Staffen ber Sdfjmelz tn ftdb oeretnigenb, ^ielt am
21. 3uni In feitte 3abreSoerfammlung
ab. ©er bisherige ißräftbent, @. St Belli (©balmil),
nmrbe mieber einftimmig zum Sorfttjenben unb ©efd^äfts»
leitet gemäblt. SUS 9tec|t8beiftanb mürbe ©r. Stöbert

Mi, SedbtSanmalt tn 3öri$/ ernannt, ©te Serfamm«
(ung befdjjloß ffit 1932 bte Surd&ffibrung einet @rfin>
betmeffe in 30**$» bie zur Selebung ber äßirtfdbaft
auSfeblleßltdb IjodEjmettige patentierte Seubeiten aus bem
3n> unb AuSlanbe zeigen min.

3u$$tellunfl$we$en.
$gfpa, bie #ggiene= ttnb ©portauSfteßung. $pgiene

ift bte ©efamtbelt ber Seftrebungen, bie ftd^ zum Stele
fefcen, bie Sdbäbltd&letten beS täglichen Bebens nom 2Ren«
fd^eti fern zu galten unb ihm babutdb fomeit als möglich
Sranfbeiten zu erfparen. Sie oerfudji feine Umgebung,
feine SBobnung, fetne ®wäbrung, afle Außenmeltetnfütffe
j» zu geftalten, baß er fein Pslftei an SeiftungS«
fä|ig!eit aufbringen lann.

©te ^ifpa, bie I. Sehmeizerifche Ausfiel»
lung fût @efunbbeitspflege unb Sport tn Sern
(24. Quit bis 20. September), mirb tn ihren Çaflen an<

f(|aulitb zur ©arfteßung bringen, tn meldjjem Stoße ftdb
Me Dpgtene tn unferem 3cttalter burdEjgefefct bat unb an
ber ©eftaltung beS SebenS beS ®lnzelnen mte ber @e<

meimoefen mitmirlt. 3Benn bie SRenfdjjbett ben Sampf
Segen Sranlbeiten unb ®ebre«hen, gegen Sßtlnbermettig-
Mt tn aß ibren gotmen, bte ibre Sultur bemmen unb

gefctbrben, bte baS Beben breiter Waffen zu leiner redeten
Slfite gelangen laffen, erfolgretdb burtbfübren miß, fo
bfirfen bte Seftrebungen nid^t oereinzelt bleiben, fo möffen
bie Regeln etner gefunben, einer bpgtenifdben SebenSffib*
rung meiteften Stiebten zur" SettntnlS gebradbt unb bie
©efamtbett beS SolteS zur Stoßarbeit aufgeforbert mer«
ben. Unb fiberaß lann ber §ebel zur Seffetung ber bp»
gientfdben Serbältniffe angefeßt merben, In aßen Staffen,
tn jebem Serufe unb auf aßen SebenSftufen. ©aS aßge*
metne SerftSnbntS fût mebizlnifdbe ©tnge zu fötbetn,
mandben im Solle nodb bertfehenben oerbetblidben 3rr-
tum zu befettigen, mette Steife für bte 9Jlitbilfe an ber
görberung ber SollSgefunbbett zu geminnen, baS ift bte

midbtigfte unb oornebmfie Aufgabe, bie ftet) bie $pfpa
gefteßt bat. Sie mirb biefe Aufgabe beffer erffißen als
aße Anrufe unb AufllärungSfd&riften, bte baS gleiche
3tel oetfolgen, benn fte mirb burdb ibre zufammenfaffenbe
unb plaftifdbe ©arfteßung beS 3Jtenf<hen, fo mte er ift,
mte er le6t, tn feinem SBitlen, feiner ®tnglieberung tn
bie SollSgemeinfdbaft unb tn bie gefamte Satur, über
Sßlittel oon otel größerer fuggeftioer Scaft oerfügen.

©er AuSfteflung ffir ©efunbbettSpßege gliebert fidb
bie große SportauSfteßung an. ©er Sport ift eines ber
roirlfamften unb burdbgreifenbften Sßtittel zur ©efunb«
beitSpflege. ®r ift boppelt midbtig unb oon Söten in
unferer 3eit ber fd^arfen Arbeitsteilung unb beS ftdb zu»
fpifcenben ®jiftenzlampfeS. Setn Serbienft erfdböpft fidb
aber nicht barin, baß er zur ®rtfidbtigung ber jüngeren
©eneration beigetragen bat. ®c bat überbteS etroaS Se=
beutenbereS unö unenblidb otel SBefentlicbereS zuftanbe
gebradbt. ©te Sportbemegung mar eS, bte zu etner, ja
man batf eS rubig fagen, eigentlichen Segenetation ber
Zioiltfierten Sßenfcbbett geführt bat: ®te bat burdb @ï"
roedlung eines ganz neuen, febr ftarlen unb pofttioen
SebenSgeffibleé eine fefte unb gleichzeitig äußer ft oitale
moraltfdbe Safis zur ®ntfaltung aufbauenber, lulturför»
betnber Sräfte gefcäjaffen.

#ijfpa unb patente. ©te I. Sdbmeizetifdbe Aussei»
lung für ©efunöbeitSpflege unb Sport tn Sern ift oom
©ibgenöfftfehen Amt für geiftigeS ©igentum als etne, bie
fogenannte „AuSfteüungS=Sriorität" begrfinbenbe Seran»
ftaltung anerlannt roorben. ©aS beißt, jeber an ber
£tjfpa auSgefteßte ©egenftanb, ber nodb uidbt patentamt«
ti4 gefdbfitjt ift, lann innert fedbs Slonaten nach Segtnn
ber AuSßeßung zum patent angemelbet merben. ®r befiel
baS SorzugSredbt ber „AuSfteßungS.Sriorität" gegenüber

2465 b

r/6 - 2<r/?î.

Fllustr. fchwetz. Handw.Zettuug (.Meisterblatt-) 17S

der lehrreiche und flott ausgestattete Jahresbericht, sowie
der Bericht über die zehnjährige Tätigkeit der zentralen
Berechnungsstelle in St. GalleR Die Jahresrechnung
schließt infolge größerer Aufwendungen für den Basler
Holzarbeiterstretk mit einem klewen Defizit ab-- HM
Tchreinerfachschule in Bern wird wiederum à Beitrag
von 2500 Fr. überwiesen. Als Ort der nächstjährigen
Generalversammlung wurde Belltnzona bestimmt. Im
Berichtsjahre konnte der Verband um 3 Sektionen ver-
größert werden. Am offiziellen Bankett nahmen auch
zahlreiche Vertreter von Behörden und anderer Berufs
verbände teil. Die Tagung wurde am Montag mit einem
Ausflog auf den Weißenstein geschloffen.

Erfinderschutzverbaud in der Schweiz. Dieser Ver-
band mit Sitz in Zürich, 140 Erfinder aus allen Kreisen
und Klaffen der Schweiz in sich vereinigend, hielt am
21. Juni in Zürich seine Jahresversammlung
ab. Der bisherige Präsident, E. Gtöckli (Thalwil),
wurde wieder einstimmig zum Vorfitzenden und Geschäfts-
letter gewählt. Als Rechtsbeistand wurde Dr. Robert
Welti, Rechtsanwalt in Zürich, ernannt. Die Versamm-
lung beschloß für 1932 die Durchführung einer Erfiu-
vermesse in Zürich, die zur Belebung der Wirtschaft
ausschließlich hochwertige patentierte Neuheiten aus dem
In- und Auslande zeigen will.

Mttte»ungî«îîîn.
Hyspa, die Hygiene- und SportanSstellung. Hygiene

ist die Gesamtheit der Bestrebungen, die sich zum Ziele
setzen, die Schädlichkeiten des täglichen Lebens vom Men-
schen fern zu halten und ihm dadurch soweit als möglich
Krankheiten zu ersparen. Sie versucht seine Umgebung,
seine Wohnung, seine Ernährung, alle Außenwelteinflüffe
ss zu gestalten, daß er sein höchstes Maß an Leiftungs-
Wgkeit aufbringen kann.

Die Hispa, die I. Schweizerische Ausfiel-
lung für Gesundheitspflege und Sport in Bern
s24. Juli bis 20. September), wird in ihren Hallen an-
schaulich zur Darstellung bringen, in welchem Maße sich
die Hygiene in unserem Zeitalter durchgesetzt hat und an
der Gestaltung des Lebens des Einzelnen wie der Ge-
nieinwesen mitwirkt. Wenn die Menschheit den Kampf
gegen Krankheiten und Gebrechen, gegen Minderwertig
keit in all ihren Formen, die ihre Kultur hemmen und

gefährden, die das Leben breiter Mafien zu keiner rechten
Blüte gelangen lassen, erfolgreich durchführen will, so

dürfen die Bestrebungen nicht vereinzelt bleiben, so müssen
die Regeln einer gesunden,' einer hygienischen Lebenssüh-
rung weitesten Schichten zur' Kenntnis gebracht und die
Gesamtheit des Volkes zur Mitarbeit aufgefordert wer»
den. Und überall kann der Hebel zur Besserung der hy-
gienischen Verhältnisse angesetzt werden, in allen Klaffen,
in jedem Berufe und auf allen Lebensstufen. Das allge-
meine Verständnis für medizinische Dinge zu fördern,
manchen im Volke noch herrschenden verderblichen Irr
tum zu beseitigen, weite Kreise für die Mithilfe an der
Förderung der Volksgesundheit zu gewinnen, das ist die

wichtigste und vornehmste Aufgabe, die sich die Hyspa
gestellt hat. Sie wird diese Aufgabe besser erfüllen als
alle Anrufe und Aufklärungsschriften, die das gleiche
Ziel verfolgen, denn fie wird durch ihre zusammenfassende
und plastische Darstellung des Menschen, so wie er ist.
wie er lebt, in seinem Wirken, seiner Eingliederung in
die Volksgemeinschaft und in die gesamte Natur, über
Mittel von viel größerer suggestiver Kraft verfügen.

Der Ausstellung für Gesundheitspflege gliedert sich
die große Sportausstellung an. Der Sport ist eines der
wirksamsten und durchgreifendsten Mittel zur Gesund-
heitspflege. Er ist doppelt wichtig und von Nöten in
unserer Zeit der scharfen Arbeitsteilung und des stch zu-
spitzenden Existenzkampfes. Sein Verdienst erschöpft sich
aber nicht darin, daß er zur Ertüchtigung der jüngeren
Generation beigetragen hat. Er hat überdies etwas Be-
deulenderes und unendlich viel Wesentlicheres zustande
gebracht. Die Sportbewegung war es, die zu einer, ja
man darf es ruhig sagen, eigentlichen Regeneration der
zivilisierten Menschheit geführt hat: Sie hat durch Er»
weckung eines ganz neuen, sehr starken und positiven
Lebensgefühles eine feste und gleichzeitig äußerst vitale
moralische Basis zur Entfaltung ausbauender, kulturför-
dernder Kräfte geschaffen.

Hyspa «nd Patente. Die I Schweizerische Ausstel-
lung sûr Gesundheitspflege und Sport in Bern ist vom
Eidgenössischen Amt für geistiges Eigentum als eine, die
sogenannte „Ausstellungs-Priorität" begründende Veran-
staltung anerkannt worden. Das heißt, jeder an der
Hyspa ausgestellte Gegenstand, der noch nicht Patentamt-
lich geschützt ist, kann innert sechs Monaten nach Beginn
der Ausstellung zum Patent angemeldet werden. Er besitzt
das Vorzugsrecht der „Ausstellungs-Priorität" gegenüber
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